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Konsens für RAF-Haftentlassungen
Justizminister Klnkel will acht Gefangene der Rote Armee Fraktion freilassen I
Konsens unter den Skherheitsbehörden I ParteipolitIscher Streit gefährdet die Initiative

Von Wolfgallt Gast

Berlin (tu) - Der parteipolitiscbe
Stteit um die unter Federfühnmg von
Bundesjustizminister Klaus Kinkel
(FDP) geplante vorzeitige Endas­
sung mehrerer RAF-Gefangener ist
gestern voll entbrannt. Der innenp0­
litische Sprecher der Bonner Unions­
fraktionen, Johannes Gerster,
warnte nach Bekanntwerden der ge­
planten Freilassungen postwendend
vor .Signalen, die als Erpreßbarkeit
des Staates aufgefaßt werden könn­
ten".

Im krassen Gegensatz zu den Ex­
perten im Bundesjustizministerium,
im Innenministerium wie auch in den

Verfassungsschutzbehörden und der
Genera1bundesanwaltschaft behaup­
tete Gerster, es sei unlogisch zu er­
warten, daß eine Haftentlassung der
zum Teil schwer erkrankten RAF­

Gefangenen eine .befriedigende
Wlfkung" auf die aktive RAF-Szene
ausüben könnte. Werde einer der

RAF-Gefangenen ohne vorberige
Reue oder Abkehr von seinen Tat­
motiven entlassen, .sieht sich die
Szene erst recht ermutigt·. Für die
Union, so Gerster, komme ein .Bo­
nus für Terroristen" nicht in Frage.

Im Gegensatz dazu argumentierte

der FDP-Rechtsexperte Burkhard
Hirsch. Zum einen bestätigte er, daß
bereits seit Monaten Gespräche dar­
über geführt werden, .obeinige Ter­
roristen der Rote Armee Fraktion,
die seit Jahren in Haft und schwer er­
krankt sind, entlassen werden sol­
len". Zum anderen vertrat er die

Auffassung, .daß beim Strafvollzug
Terroristen ebenso behandelt wer­
den müssen wie andere Straftäter

auch" . Die gesetzliche Bestimmung,
wonach bei 1ebensJinglich Verurteil­
tennach 15Jahren Haft die Möglich­
keit einer Haftentlassung aufBewiih­
rung geproft werden müsse, .sollte
bei Terroristen ebenso angewendet
werden, wie die Frage gekJirt wer­
den sollte, ob lliiS .gesundheitlichen
Gründen eine voneitige Endassung
iDFrage kommt oder nicht" _Das Ju­
stizmiDisterium war gestern bemüht,
die CDlfIammte ~-in Griff
zu belonuneD um1 k1eim:ukochen.

Der Bericht des MagazinI'Stem',
der die Debatte entfachte, wurde we­
der bestätigt noch dementiert.

Im Hintergrund der vom 'Stern'
beschriebenen Absicht, bis zu acht
der RAF-Gefangenen noch in diesem
Jahr aus den Gefängnissen zu entlas­
sen, steht ein BeschIu8 der Koordi­
nierungsgruppe Terrorismusbe-

kämpfuug (KGT). Die aus den Ver­
tretern des Justizministeriums, des
lnnenressorts, der Bundesanwalt­
schaft, des KöIner Verfassungs­
schutzamtes und des Bundeskrirni­

nalatntes zusammengesetzten KGT
hatten die Haftentlassung befürwor­
tet und anschließend auf politischer
Ebene eingebracht. Treibendes Mo­
tiv ist dabei das anhaltende Fahn­

duugsdefizit im Terrorismusbereich
und der Versud1, die Aktiven der
RAF iiber eine politische Lösung zur
Aufgabe des bewaffneten Kampfes
zu briDgeIl. Der KOT-Beschluß
lWurdc _ VOD.BundeajusUzmini­

ster Kintel aufeiRcrT.aguog der Ju­
~ •. der Lbdcr vorgestellt.
Die ~ babCa sidllllCh der
;I)uiduea" .•Mch das Ka1IzIeramt
WrsidIert.. Die lDitiatM .\WI'de zu­
dem in den Ielzten Mooaren auch mit

den ZlISIi""'sen VertmenI der län­
dern abgesprochen - bis auf Bayern
versprachen alle mitzuziehen.

Der abgesprocbcne .Grundkon­
sens" unter den Sicherbeitsbehörden
wird auch in Reihen des Verfas­

sungsschutzes bestätigt. Mit der vor­
zeitigen Veröffentlidwng der initia­
tive ist mau dort allerdings reichlich
ungliicklich. Die Verfusungsschiit­
zer mullten beipidsweise in der von

ihnen befürworteten Kleingruppen­
'zusammenlegung für die RAF-Ge­
faugenendie Erfahrung machen, daß
politische Initiativen .in dem Augeo­
blick tot sind" ,indemsiealsurnstrit­
teile Maßnahmen • in die poIitiscbe
J.andscbaft gegeben werden" .
•' Insbesondere wird auch darauf

verwiesen, daI die geplanten Frei­
Jassunaen auch der Zustimmung der
RAF-Gefangeuen bedürfen. Im Ge­
JtIIS8tZ zum öffentlich entstandenen
~ sei die Umsetzung der IR­

JiiMive .aDes andere als soweit ae­J'ieben". Es gebe allerdings keinen
···ßnmd fllr Beflirchtungen, daß das
__ oder Justizministeriurn nun
)In ~ Position aufgeben=..NotWendig wäre jetzt ein•.. derRechtsauwältcderGefu.-

i'ea.'... ,.- mr Sicht das WCl.'.J;I!VerfabrcD verlaufen sollte.

iJ'DeaAuwi1teD war die Tragweile.,. &qÜIIteIIlnitiative bislang nicht
~ worden. MögIiche Haft­
'eudassungen waren bisher lIlIr in
Einzelfällen in Aussicht gestellt
worden. Sollte eine Freilassung
beispielsweise nicht mehr an ein
,.Abschwören" gekoppelt werden,
urteilte einer der Rechtsanwiilfe,
.dann wäre das in der Tat etwas
Heues".

Die acht RAF-Gefangenen, die freikommen sollen
Justizbehörden wollen unter anderem Günter Sonnenberg und Irmgard Möller freilassen

Hamburg (dpa) - Die Justizbehördeu in Mordes und Mordversuchs in mehreren Fällen gung an einem Banküberfall im Februar 1974 in
Deutschland planen, acht langjährige Gefangene vom Landgericht Heidelberg zu einer Iebenslan- Hamburg verhaftet. Im Juli 1976 wurde sie von
der Rote Armee Fraktion (RAP) in diesem Jahr gen Freiheitsstrafe verurteilt. der Hamburger Staatsschutzkammer zu sieben
ftdurch Strafaussetzung auf Bewährung" freizu- Bernbard RÖSSDer (46), Sympathisant des Jahren Freiheitsstrafe verurteilt wegen Mitglied­
lassen .• Sozialistischen PatieutenkoUektivs" und Hans- schaft in einer kriminellen Vereinigung und Ver-

GÜDter Sonnenberg (37) war Mitglied der besetzer, wurde nach dem Überfall des ftKom- stoßes gegen das Waffen-, Kriegswaffenkon­
ftHaag-Gruppe". der die Ermordung von Gene- mandos Holger Meins" auf die deutsche Bot- troU-und Sprengstoffgesett, wegen Urkunden­
ralbundesanwaitSiegfriedBubackimAprill977 schaft in Stockholm im April 1975 festgenom- fälschung und eines gemeinscbaftlichen schwe­
angelastet wurde. Er wurde im Mai 1977 zusam- men. Im Juli 1977 wurde er vom Düsseldorfer ren~. Nach der Strafverbü8ung wurde sie
men mit Verena Becker in Singen festgenommen. ,Oberlandesgericht zuk:benslanger Haftstrafe iIllJuIi 1~~ il\Frankfurt ~festgenommen... ,.

Bei einer Schießerei mit der Polizei erlitt er einen wegen Mordes, Geiselnahme und versuchter Nö- Das StutJgarter Oberlandesgericht vel1!~Kopfschu8. ErgebörtezudenRAF-Mitgliedern, tigung veruneilt. Er sollte ebenfalls durch die sie im ~ 1986 zu acht Jahren Haft, unter
deren Freilassung die Entflihrer des Arbeitgeber- Schleyer-Entfiihrung befreit werden. anderem'wegen Mitgliedschaft in der Rote Ar-
präsidenten Hanns Martin SchJeyer im Septem- Lutz Taufer (47), Sympathisant des ftSozia- rnee FtUiion.
ber 1977 forderten. Das Oberlandesgericht in listischen Patientenkollektivs" und Hausbeset- ~rich Grosser (35) wurde wegen
Stuttgart verurteilte ihn im April 1978 wegen ge- zer, wurde ebenfalls nach dem Überfall auf die ftUnterstitzung einer terroristischen Vereini­
meinschaftlichen Mordversuchs an zwei Polizi- deutsche Bolschaft in Stockholm festgenommen. guug" im April 1982 vom Stuttgarter Oberlan­
sten bei seiner Festnahme zu zweimal1ebens- Im Juli 1977 wurde er vom Düsseldorfer Ober- desgerichtzu einer dreijährigen Haftstrafe verur­
langer Freiheitsstrafe. landesgericht wegen Mordes, Geiselnahme und teilt. Nach einem Überfall aufzwei Geldbotinnen

Irmgard Möller (44) wurde im Zusammen- versuchter Nötigung zu zweimal lebenslanger in Ludwigsburg im September 1985 wurde er
hang mit Sprengstoffanschlägen im Mai Im ge- Haftstrafe verurteilt. festgenommen und im November 1986 zu einer
sucht. Sie wurde im Juli 1972 in Offenbach zu- Christine Kuby (35) gehörte der Gruppe Haftstrafe von neun Jahren und sechs Monaten
sammen mit Klaus Jünschke gefaBt. Im März ftAntifaschistischer Kampf" an und wurde im Ja- verurteilt.
1976 wurde sie vom Hamburger Schwurgericht nuar 1978 in Hamburg verhaftet. Dabei schoBsie CIaudia Wannersdorfer (30) wurde bei ei­
wegen Mitgliedschaft in einer kriminelIen Verei- auf zwei Polizisten, von denen einer verletzt nem Anschlag auf ein Rechenzentrum in Stutt­
nigung, Widerstands gegen die Staatsgewalt, Ur- wurde. Sie wurde vom Hamburger Oberlandes- gart-Vaihingen im Januar 1985 verletzt. Das
kundenfälschung und unerlaubten Waffenbesit- gericht im Mai 1979 wegen zweifachen Mord- Stuttgarter Oberlandesgericht verurteilte sie im
zes zu viereinhalb Jallfen Freiheitsstrafe verur- versuchs zu einer lebenslangen Freiheitsstrafe Dezember 1985 wegen des Sprengstoffanschlags
teilt. Sie solIte durch die Schleyer-Entfiihrung verurteilt. und der Unterstützung der RAF zu acht Jahren
befreit werden. Im Mai 1979 wurde sie wegen Chr1sta Eckes (41) wurde wegen der Beteili- Haft.
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Bonnzeigt InPerson des JustizministersKlnkelungeahnte Zivilcourage

" Niemand in

Bonn war bereit,
öffentlich Fehler

bei der

Bekämpfung der
RAF

einzugestehen.
Standard­

rechtfertigung :

.Dafür hänge Ich
mich doch nicht

aus dem Fensterl·

Die politische
Öffentlichkeit hat

die pflicht, dieses
Fenster

aufzumachen. "

Eodlich. Nach 21 Jahren RAF- tioniren Begriff der Staatsraison ge­

Geschichte ist die Chance fiir radezu besessen sind. Sie stellen das

eine friedliche Beendigung da. Recht des Staates über das seiner An­
Noch zum Jahresende 1991 gehörigen. Diesen Betonköpfen ist

war in verschiedenen Zeitungen zu nicht zu verdanken, daß .dießundes­
lesen, daß der RAF-Astrologe Za- republikdurchdieJagdauf20RAF­
chert, im Nebenberuf BKA-Präsi- Leute nicht in ein totalitäres Un­
dent, vor neuen Anschläge warnt. rechtsregime verwandelt wurde. Die
Sein Orakel basiert auf den bevorste- Tendenz zur Überreaktion auf die

henden Feiern zur _Entdeckung" RAF, die sich bis auf den heutigen
Amerikas vor 500 Jahren. Im BKA Tag-wiezu!etztinderReaktiondes
nichts Neues, man wartet auf die CDU-BUndestagsabgeordneten
nächsten Morde. Die einzige Neuig- - (jersteraufdiemögliche Frei1assung
keit kam 1991 aus dem Innern der Fa- der Gefangenen nachweisen läßt ~.
milie Zachert: Seine Frau steht fest wurde hauptsächlich durch die inter­
an Zacherts Seite und wünscht ihm zu nationale Offentlichkeit gezügelt.
jedem Geburtstag und zu allen Weih- Dem politischen Journalismus in
nachten _einen gefangenen Terro­
risten". Die Geschichte, um die es
seit 1970 geht, ist nicht zum Lachen.
Dafiir ist zu viel geschehen, was kein
Meosch mehr korrigieren kann. Die
Zahl der Opfer der RAF und die Zahl
der toten RAF-Leute ist längst so
groß, daß niemandem mehr alle Na­
DICIIUDdalle Menschen präsent sind.

All ich 1988 nach 16 Jahren Haft

- ab enter zu einer lebens1ängli­
Chea Freiheitsstrafe verurteilter Ge­

fu&eDer - vom damaligen rhein­
Iand-pfilzischen Ministerpräsiden­
ten Bemhard Vogel begnadigt
wurde, wollte ich, daß aus meinen
Hafterfahrungen Konsequenzen ge­
zogen werden. Die ersten sieben
Jahre Haft in Einzel- und Kleingrup­

p:PisoIation hatten mich davOllabge­
)iiikea, die RAP zu verlassen. Erst,

.i)iidl 1985lIOImale u ••~m:.: "
.l'fcIf.". ·cma.13J~~~­~eiIi8ltWig; habe icb meioeKritikan
der RAF in einem taz-In(eryjew M-

eiitJich gemacht. Dann dauerte es -
'-weitere drei Jahre bis zu meiner Ent­

lassung. Diesen hohea Preis sollte
niemand mel!r zahlen. mlIs8tlD. EiD
vergeblicher Wunsch, wie Bich IR

der jetzt 20jährigen Haftgeschicbte
vonlrmgard Möller ablesen 1i8t ..

1989, lllM;h dem lettten Hunger­Iimk der Gefangenen aus cter RAP ­
.für ihie Zusammenlegung, konnten
O1ristianeEnslinundichmitdemda- • ---------­

ma1igen Staatssekretär im Justizmi- -
Disterium, Klaus Kinkel, sprechen. der BundesrepubIik muß ein nahezu
Es war die erste Begegnung mit ei-' völliges Versagen vorgeworfen wer­
nem Juristen im Staatsdienst, den wir den. Ohne diesen Beitrag der bun­
nicht über die verhängnisvolle Ge- desdeutschen Journalisten als ehren­
schichteder Haftbedingungen fiirdie amtliche Sprecher von BKA und
Fortexistenz der RAF aufklären mu- BundesanwaItschaft ist die 21jährige
Sten. Mit seiner Entscheidung als Geschichte der RAF nicht denkbar _­
heutiger Justizminister, das in seiner Warum sind bundesdeutsche Jouroa­
Macht stehende ZII tun, damit die listen in ihrer Kritik an unseren Poli­
haftunfähigen Gefangenen aus der tikern und unseren Sicherheitsappa­
Haft entlassen werden, und damit zu- raten nicht so radikal, wie sie sich in
gleich die Entlassung aller anderen ihrer Kritik an den entmachteten
einzuleiten, geht er über die Haft- DDR-Machthabern und der aufgelä­
frage hinaus. Wir alle wissen, daß sten Stasi pri,wntieren?
seine Entscheidung noch nicht mehr- Daß CDU-1'l}litiker wie Johannes
heitsfähig ist. Im eigenen Ministe- Gersteroden:lieCDU-Fraktioosvor­
rium, in der BundesanwaItschaft, im sitzenden in Niedersachsen-. und
Bundeskrimina1am1, i1l den Parla- NRWjedeGe1egenheitnutzen;umin

menten, tberaIl sitzen Vertreter ei~ ihrem kleinkarierten ÖeraalIleJ mitner BdocIrieJe, die von einem reak- derSPD-KonlwrrenzpoJitiadleSiCa-

pital zu gewinnen, kann man ir­
gendwonachvol1ziehen. Von diesem
Politikverständnis wurde die bun­
desdeutsche Geschichte der letzten

vierzig jahre geprägt. Was wir nicht
hinnehmen können; ist ein politi­
scher Journalismus, der es Politikern
erlaubt, in der normalen Haftentlas­
sung von Gefangenen nach 15Jahren
Gefängnis Signale zu erkennen, _die
als Erpreßbarkeit des Staates aufge­
faßt werden könnten" ('Welt' vom
2.1.).

Werfu den Parlamenten, ilider
Bundesanwaltschaft und im BKA

eine friedliche Lösung des Konflik­
tes Staat-RAF verhindern will, ist_
bekannt. Eine unbekannte Größe in

dieser Auseinandersetzung ist die
RAF. Wir wissen nicht, wer die Per­
sonen sind, die beute in der RAF or­
ganisiert sind. Beim Bemühen, sie zu
verstehen, können wir uns nur an
ihre Taten halten und an das, was sie
zu deren Rechtfertigung sagen. Das
RAP-Kommando, das den Treu­
baad-OIef Detlev-Carsten Rohwed­
der ermordete, schrieb am Ende der
Erk:IInuIg zu dieaem Mord: _eine re­
volutioaire bewegu4g, der die ge­
fangenen nicht am herzen liegen,
kann es nicht geben. " Wenn die RAF
mit UDd in diesen Worten ernst zu

nebQlen ist, muß sie die Beendigung
iIms bewaffneten Kampfes erklä­
ren, um_ Weg fiir die Freilassung
aller Gefangenen freizumachen.

Es bat in den letzten Jahren sehr

viele Initiativen gegeben, um in den
festgefahrenen Konflikt zwischen
Staat und. RAF Bewegung zu brin­
gen. Za Qeonen ist die Gruppe um
ADtjeVoDmcrvOlldenGrilnen, viele
Initiativen aus den Kirchen und aus
SPD und FDP. Mit Klaus Kinkel hat

diese Bundesrepublik zum ersten
Mal einen Justizminister , der zumin­
dest in dieser Frage eine Zivilcou­
rage an den Tag legt, die in der Bon­
ner Geschichte ihresgleichen sucht .
Alle, die in den vergangenen Jahren
mit Verantwortlichen in Bonn spra­
chen, mußten immer wieder hören,
man habe sehr wohl eingesehen,
auch auf seiten des Staates bei der Be­

kämpfung der RAF Fehler gemacht
ZIIhaben. Damit sind nicht die soge­
nannten Fahndungspannen gemeint,
sondern die Haftbedingungen, die
Prozesse in Sondergerichtsgebäuden
und die Verabschiedung von Sonder­
gesetten im Eilverfahren. Aber kei­
ner der Angesprochenen war bereit,
dies öffeotlich zur Diskussion zu
stellen. Die Bonner Standardrecht­

fertigung: Dafiir hänge ich mich
doch nicht aus dem Fenster! Diepoli­
tiscbe Öffentlichkeit hat die Pflicht,
dieses Fenster aufzumachen.
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